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imawandel und Okologische Schöpfungstheologie
Fuür die Reviıtalisierung eines marginalisierten ODOS Editorial

Nun ist N mtlıch Das Ökologiethema steht Sanz oben auf der weltweıten LA=
gesordnung. Jede und jeder kann se1ıne eigenen Erfahrungen damıt machen
Dah:  z ist dıie Autorıtät der professionellen Beschwichtiger, aufgeflogen dıe
US-Admuinistration, die kritische Forschungsergebnisse ZU Klımawandel
terdrückt hat In der etzten Jännerwoche 2007, des wärmsten iınters eT
Zeıten, hat der Österreichische Rundfunk ORF einen Ihemenschwerpunkt
„Klımawandel“ mMuıt rund 150 Sendungen ausgestrahlt, dıe sıch besten Zl
spruchs erfreut aben Der damals HNCUC ORF-Generaldirektor Alexander Wra-
betz wIird mıt einem re. In den Medien diesem Cchwerpunkt zıtlert. Und
das Te' des Christentums? Der Glaube den chöpfer, den Schöpfungs-
mıiıttler und Lebensspender”?

Be1 der Durchsicht der RF-Themenliste habe ich einen einzıgen Beitrag
der OÖRF-Abteilung elıgı1on gefunden. Im Sendungsformat VON „Kreuz Quer  c
kam eiıne eportage über den indiıschen Ingenieur Veer Bhadra ishra, der für
eine umweltverträgliche äranlage Varanası ämp Das Ist beeindruckend,
zumal Bhadra ıshra e1IN! zentrale einem hinduistischen Tempel spielt
und den technıschen Sachverstanı mıt seinem Glauben ang bringt Und
das Christentum? Ist 6cS verstummt angesichts dieser Herausforderung” er ist
CS auf der Anklagebank als Verursacher inden, noch INan dem Glauben
Problemlösungskapazitäten Übergeht 6S mıit Nonchalance Vıelleicht ist
mıt chrıstlich motivierten Aktivısten rechnen, aber nıcht mehr mıt dem christ-
lıchen Gauben elbst?

In den Achzigerjahren des WAar das anders Das Ökologiethema
wurde sowohl In der theologischen als auch 1n der Dogmatık behandelt,
angefangen VON ökologischen Schöpfungstheologien bis hın Öökofemimnisti-
schen Bewegung

Politisch chafften die Girünen den Drung ın dıe Parlamente und Regierun-
SCH; dıie konventionellen Parteien begrünten ihre Programme Miıt dem Fall der
Ost-West-Teilung traten die Globalisierung und das ungebremste Wıiırtschafts-
wachstum den Slegeszug Die darauf olgende ot-grüne Bundesreglerung in
Deutschlan: 998-2005 erschıen zunehmend als Anachronismus. Das Kabinett
Merkel wurde Trägerıin der ehnsucht nach ökonomischer Befreiung und
unterliegt den ökologischen Agenden Und die Kırchen, der Glaube und die
Schöpfungstheologie?

Der mıiıt der ersten Europäischen Ökumenischen ersammlung 989 Ba-
se] gestartete konzilhlare Prozess „Gerechtigkeit, Friıeden, Bewahrung der Chöp-
fung  D fand nach (Graz 1997 se1ne Fortsetzung der Europäischen Kulturhaupt-
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stadt 2007 1U (Hermannstadt)/Rumänien. ngs en sıch andere Ihemen
auf die ersten änge gedrängt. Das „Forum Bewahrung der Schöpfung” ranglert

nNeunNtfen und etzten atz, ach der e1 der Kırchen, Spirıtualität, Miıs-
S10N, ukunft Europas, Religi0nen, Migration, Friıeden und Gerechtigkeıit. Der
Schöpfungshorizont ist rein praktisc (CO2-Verrringerung, polıtısche Koalıtionen

Klımaschutz, Schöpfungs-Liturgıie). Ist die Schöpfungstheologıe DG
dünnt, dass sıch mıt nıcht mehr dıe Offentlichkeit irauen kann? Sınd
die Sprachsymbole och äftıg NUug, rag INa sich, WC beispielsweise
die Okumenische Weltversammlung VOll ECOU| 99() den zehn TUNdUuDeTrzZeuU-
SUNSCH, mıt enen der konziıliare Prozess unterstützt werden sollte, als s1ehte und
achte Grundüberzeugung formulıert hat, dass Gott die Schöpfung 16 s1e gut ist
und sS1e Gott gehört.

rst recht steht eine ökumenische Globalısierung Urc dıie Eınbeziehung
anderer Religionen AUus ‚WAar g1bt CS Rahmen des ökumeniıischen H-
Prozesses (Alternatiıve Globalızation Addressing People and Earth Alternative
Globalıisierung Dienst Von Menschen und rde geographische und Tre
Grenzüberschreıitungen Fragen sOz1laler und wiırtschaftliıcher Gerechtigkeit.
ber interrelıg1öse 1lanzen ökologisch relevanten Glaubensfragen S1ind nıcht
gerade verbreiıtet. Inıtnueren christliche heologinnen und Theologen solche Dis-
pute”?

Hervorzuheben se1 die üngste buddhistisch-christliıche Konferenz des MO-
nastıschen Interrelig1ösen Dıialogs „Monasticısm and the Environment”,
die 1mM S-amerıkanıschen Irappıstenkloster Gethsemanı Kentucky dem
He1imatkoster VOIN OMAas Merton VOo DE ET Maı 2008 abgehalten wurde.
(Vegl chmidt-Leukel, PerTy, Buddhısm, istianıty, and the Question of Tea-
t10n. Karmıic OT Dıvıne? Ashgate Publishing Company 2006; Ward, Keıth, Reli1-
9102 Creation, OlN'| Solche Inıtiativen entsprechen dem An-
lıiegen, WI1IEe sS1e der gegenwärtige aps wliederholt geäußert hat Anlässlıch des
diesjährıgen buddiıstischen esakh-Festes, das die u dıie Erleuchtung
und den 10d VON Sıddhartha Gautama, den uddha, erinnert und VO S
Maı egangen wurde, hat der Präsident des Päpstlichen Rates für den Interrelig1-
Osen Dıialog, Kardınal Jean LouIis Tauran, selner Grußbotscha: die „geme1n-
Sd111c orge der Christen und Buddhisten für den Planeten Ed“ unterstrichen.

och dıie rennpunkte gegenwärtiger Schöpfungstheologien liegen WOAaN-

ders. Das er  NS den Naturwissenschaften, Evolutionstheorie und KOS-
mologien, Darwın und Galıle1, intelligent es1gn, Freiheit und Naturalısmus,
Anthropologie und Hırnforschung, Mind-Brain-Debatte, der guluge chöpfer und
das Leıid, die Theodizeefrage eic Der ekurs auf dıe Schöpfungstheologie ist
TE11C der theologischen Ethık ungebrochen.

Das vorliegende emenNne der „Salzburger Theologische Ze1itsc
w1ıdmet sıch diesen Fragestellungen. Autoren wurden einladen, diese
Diagnose Von der gegenwärtigen Marginalisierung der öÖkologischen Chöp-
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fungstheologıe be1l gleichzeıtiger Verschärfung des Problemdru: überprüfen
und CUu«c Anschlussmöglıchkeiten ZUT Ökologiefrage Bereich der Chöp-
fungstheologıe Orten. Zum eiınen konnten ZWe1 der prominentesten Stimmen
des ökologischen Diskurses dUus den 98RÖO- und Q0er Jahren SCWONNCH werden,
der ÜTE den Klımawandel rapıde veränderten Lage ihre eologie nochmals
auf den Prüfstand tellen und ihre Überlegungen präsentieren. Zum ande-
ICN repräsentieren dre1ı üngere Autoren, dıe sıch N SallZ unterschiedlichen Per-
spektiven mıt chöpfung und Ökologie beschäftigt aben, NECUE /Zugänge

Der Inzer Dogmatıker FRANZ RUBER stellt einleıtend die respektablen
Fortschritte öÖkologıschen Handeln den TOtzdem immer noch wachsenden
Problempotentialen gegenüber, darauf hın eınen Rückblick halten auf VCI-
diıenstvolle ypen Ökologischer systematıischer Theologıien. Ihre Kritik des Herr-
schaftsdenkens und der anthropozentrischen Abzweckung der Chöpfung g1ing Je-
doch mıt Orderungen nach elner weıtreichenden theologischen Umstellung
grundsätzlıcher Haltungen einher, dass eine Durchsetzung unseTeTr Welt
ökonomischer Ratıiıonalıtät aussıchtslos erscheımnt. Vıelmehr musste, dıe ese
VON Tanz ruber, eın Ökologisches Ethos auf elner ratiıonalen Basıs SCWOMNNCI
werden, ähnlıch WI1Ie dies für den Erfolg der Menschenrechte entscheidend War
Für diese Einsicht edurfte CS Jedoc der Katastrophen des 20 Jahrhunderts, die
der Ökokrise erspart werden ollten

UNTER LTNER, e1N der prominentesten Stimmen der mehr als ZWe]
Z7e zurückliegenden ökologıschen Theologıe, resümilert das erebben
dieser theologıschen Anstrengungen Sanz und Sal nıcht pessimıstisch, ondern
verwelst auf e1N Erfolgsgeschichte und e1Nt breıte praktische Rezeption der
Ökologıschen Anlıegen. Unter den Vorzeichen der Klımakrise kann diese OKOIl0-
gische eologıie nıcht aC 11IUT revıtalısıert werden, sSOondern IMUuss ausgewel-
tet werden auftf das Nachhaltıgkeitsparadıgma.

Der norwegische Systematıker IGURD ERGMANN ist deutschsprachigen
Raum schon se1t Begınn der ökologıischen Debatte bekannt In seinem Aufsatz
grei GE auf einen breiten Uundus selner Forschungen und Dıskussionen zurück,

denen CT eteiligt ist Damıt vermittelt CT einen breıten Eıinblick ın die 1e1-
dimensionalität des Ihemas Was WI1IEe e1INt Banalıtät klingt, Ööffnet 1mM onkreten
Vollzug VOon Transdiszıplinarıtät unausgelotete Problemzusammenhänge. Berg-
1119 zeichnet zahlreiche ezüge zwischen Klımaforschung und elıgıon nach
abe1l interessieren Beobachtungen, WI1e der lımawandel 1Im Zeichen VON

Globalisierung und Hybrıdisierung den andel VON Religion(en) forcıert. Relt-
2102 und „ Weıisheıt“ werden angesichts der Zerstörung der eigenen Grundlagen
und Handlungsobjekte Hre Naturwı1issenschaft und echn nıcht 1Ur als eth1-
sche Oder Sinn-Ressource efragt, sondern S1e verfügen über ıttel, dıe anderen
Wissenschaftssystemen nıcht ZUT Verfügung stehen, Ww1e etiwa Rıtualisıerungen
als Repräsentation VON globalen und kosmologischen Dimensionen konkreten
Orten (kosmo-topische Praxıs) oder leibhaftiıge aisthesıs/Wahrnehmung als Vor-



Ulrich ınkler

bedingung VOIN Klımaforschung und Ökologisches ande korrelıert 88011

Grundlagencodes VOINl Relıgionen WIC etiwa dıe ensCcC Umwelt AAı
macht-Relatıon Religi10nen verfügen über humanökologische Regulatıve SO 1St
die Debatte nıcht verwunderlıch inwlefern der 1mawande selbst C1IN elıgzıon
geworden 1ST und welche durchaus konträren Funktionen 6T als solche

RNST CONRADIE Professor Department of elıgıon and Theology
der Universıity of the estern Cape Bellvılle C1INeCeT Vorstadt Vonl Cape OWN

der Republık udairıka hat sıch internatiıonalen Namen emacht mMI1 C1-

11C)  3 Forschungsprojekt dem CR Parallelıtäten der Dıiskurse ZUT südafrıkanı-
schen Wahrheitskommission Umgang mıiıt dem Schuldbekenntnis gegenüber
dem Verbrechen der Aparthe1ıd und dem Okologiediskurs untersucht für den CT

ebenfalls Schuldbekenntnis als unumgänglıch für CIM Verhaltensänderung
hält e1 analysıert I: die Belastbarkeıt dieses Vergleichs und auf dıe
Missbrauchs- und Missverständnismöglichkeıiten

ROLAND ABER der N Wıen kommende Professor of Process Theology
der Claremont School of eOlogy alıtornı1a entfaltet der Ause1ilnander-

SCIZUNg dıe ökologısche Relevanz des theologıschen Dıiskurses das eative
Potentıal der zeıtgenössıschen Prozesstheologıe dıe sıch DCI als Oko-Pro-
zesstheologıe versteht In der T1' des „Anthropischen Prinzıps gegenwaärtıger
Oko Polıtık und (J)ko Theologıe dıie letztendlıc. ihrer Beurteijlung Kolog1-
scher usammenhänge 1iMmMeTr humaner Zweckorientierung scheıtern usSssen
entwiıickelt der Artıkel öÖkologıisches Modell dass sıch CIM usdeu  o
des chaotischen Dıisequilibriums OrJ1eNUeEert welches N1IC 99  CW. SOIMN-

dern „Intensıität“” VON Leben Orj1entiert 1St ] .ıchte gegenWarlıger theologı-
scher Problemstellungen Bewahrung der Schöpfung, ökologische Spiırıtualitä
und Nachhaltigkeıt SeTizt entsprechendes öko-prozesstheologisches Ver-
ständnıs mıiıt der gegenseılitigen IMNMaAanenNzZ. VON (jott und Welt dl  $ S1IC als
„göttliche Okonomie“ oder „Okotheose” entwickeln.

Dem Ihemenheft S1Ind ZWCCI1 weltere angeschlossen LRICH
WINKLER untersucht der Austragung des Streıites dıe rwählung
mentale theologısche Weıichenstellungen erha VOIl uden und Chrısten
der en Kırche dıie Weichenstellungen des Zweıten Vatıkanums angesichts
gegenwarlıger ebatten Rıchtung tragfähıgen Israeltheologıe
terstreichen

iınen Nachruf auf den 2007 verstorbenen Münsteraner Moraltheologen
TUNO CNuller hat JOACHIM AGEL für ehemalıgen Lehrer verfasst

DIie Glosse VON LOIS HA1LBMAYR dUus Anlass der Steuerhinterz1e-
hungsdebatte dıie zunehmend 11S Hıntertreffen Aufgabe VON Theolo-
SIC und Glaube gesellschaftliıche Fragen VOIl moralıscher Belehrung und
erneuter Verflechtung VON elıgıon und Polıtik reflektieren
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